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15. Dezember 1916. Während im Ypern- und
»tschaete-Boaen der Geschützkampf sich stelgerte und
itsche Sloßtruppen Erfolge hatten , gelanß e» den
lnäof «n an der Nerdfront von Verdun , die deutschen

^vven aus der vorderstin vtellun , in eine zweite
^bereitete Linie zurückzudrängen . — In Rumänien
dichte der linke Flügel der 9. Armee die Straße Rmr-
Ncul-Sarat und bracht« 2000 Gefangene em. Die Do-
„u Armee dran , unaufhaltsam nach Tcordosten vor.
«ir Rückzug de» Gegner » griff auch auf die Dobrudscha-
zront über , w» Deutsche. Bulgaren und Türken dt«
Kerfolgung aufnahmen und die Linie Cogeala -Hnsova

U 16 ? Dez «mber 1916 . Im Westen wurden an der
Wcre Versuche der Engländer , in deutsche Gräben zu
bringen, blutig abgewiesen, während auf dem Oäufrr
der Maas den Franzosen nach hartem Kampfe Bezon.
vavx und der Wald westlich davon verblieb . - Im
Osten griff der Russe bei Jllvxt an . wurde aber abge.

Äsen / An der Bahn Kowel -Luck stürmten Branden
burger die russische Stellung in 600 Meter Brette ; über
300 Gefangene und Beute wurde eingebracht — Fn
slumänien wurde der Buzeul -Abschnitt rn breiter Front
überschritien; außer 1150 Gefangenen , 19 Lokomotiven
und 400 meist beladenen Eisenbahnwagen fiel ern Unzahl
von Fuhrwerken den Siegern in die Hände . —^ der
Dvbrudscha führte rasche D-rfolgung die verbündeten
Truppen bis dicht an das Waldgebiet rm Nordteil deS
Landes . _ _ _

Der Krieg.
Mulm!« I« iM« imtMm.

Großes Ka »pt, «artier , 14. Dezbr . (W . B . Amtlich .)
Meßacher Arle,sf « «»»katz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war nur iin wenigen Abschnitten da»

Artillerieseuer lebhaft.
Östlich von Bullccourt »ersuchten die Engländer die

Verlorenen Gräben wieder zu nehmen . Unter b.utigen
Verlusten wurden sie zurückgeschlagen. Hier , wie bei

' einem eigenen Vorstoß südlich von Pronville blieben
Gefangene in unserer Hand . Südlich von St . Quentin
fügten wir dem Feinde durch heftigen Minenfeuerüberfav
erheblichen Schaden zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein deutscher Erkundungsvorstoß brachte nordöstlich

von Cra »nne Gefangene ein.
Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.

Nördlich von St . Mihil nördlich und östlich von
Nancy , sowie am Hartmann »weilerkops erhöhte Feuer,
tätigkeit der Franzos ;n.

Mckliger als Golä
Aomaa von M. W i t h e.

Machdruck»erboten.)

(14 . Fortsetzung .)
9. Kapitel.

Rolf stand mit finsterem Gesicht vor dem Hauptein-nnnn hpr Aircke Er wartete schon seit einer Stunde, und
von^Minute zu Minute hatte sich seine Angst gesteigert,
dag bie «Retterin Ausbleiben würde. Er erkannte das
Automobil seines Stiefvaters schon von weitem und

entgegen. Sobald Lydia seiner ansichtig ge-
«urden war lieb sie halten und winkte .hm, zu »hr in
Ln Wag«» ' zu steigen. Beim Anblick ihres verwein en
Gesichts rief er. sobald der Schlag hinter ihm zugefallen

zsrxzsss # '°>chundM. M ...
hofft" Mama ? Du bringst mir das Geld Nicht.
* " Dock ich bringe es. Rolf", erwiderte sie matt. „Da
— nimml Ich muhte dich warten lassen, wett es m,r Nicht

u>. r er
«an, der bübsche junge Mann, der nach ihrer Ueber-
k-ngung f-ta-Jetchen ">-»> »°»° »« W-lt. und an
»•'" jfnfUt ' Wtrtttch
die ganze Summe ?" , v m

Ja . Es find zwanzigtausend Mark.
In überströmender Freude beugte er sich nieder, um

ihre Händê zUekM-n.best- aUer  Men Mamas I« rief er
heiter. ' „Aber ich müßte, ein schlechter Kerl sein, wenn ich
Mt  Es gibt° nur" w? einzige Art. wie du dich mir dank-
bar erzeugen kannst. Rolf , Du mußt mir versprechen.^ Derartiges sich nie wiederholen wrrdl

^ S êtttttverständlich- niemals! - Aber wie hast du
es «iaentlick sertiaaebracht. das Geld io rasch auszutreiben?

Solle « wir weine « ! Solle « wir Klagen?
& hebt das Auge zum Licht empor!
Mir muffen stark sein in schweren Hagen,
Da mancher von uns sei« Liebstes verlor.
Kein Hpftr zu groß unsern herrlichen Kelden,
Die stcudig gaveu ihr Leven und Alnt:
Sie ehern des Aeindes Ansturm zerschellten
And uns erhielten Hhre und Hut!
Hntsank auch dar Schwert manch Hapsre « Kand,
Hr stritt und kämpste fürs Vaterland.

A ftilm de« tztliÄ «) fürs MeM:
Gefreiter Heinrich Hrumann aus Weilburg.

Inhaber de» Eifer«»« Kreur»».
Unteroffizier With . Hirschhäuser aus Sretbach.
Eduard Weht aus Odcrsdach.
Gefreiter Hermann Paul aus Lürfurt.

Inkeber de» Gif«r«en Kre«?»».
^ : :ur .ch ***!~

Gardist Alwin Offenbach aus Odersbach.
Johann Disper aus Winkels.
Heinrich Horz aus Karig -Kelbenhaufen.
Wilhelm Kepp aus Münster.
Heinrich Dienst aus Meinbach.trfrf Kraus ans Uiedrrtiefenbach.ugust Schmidt aus Kohnstadt.
Earl Panty aus Niedershausen.f lithelm Mach aus DiUmar.ugust Klein aus Schupbach.
Gefreiter Hermann Kramer aus Aumenau.

Heßkicker Ariegsscka «pkatz.
Die Waffenstillstand - Verhandlungen dauern an.

Wazedouiscke Krönt.
Nichts Besonderes.

Atalienifcke Krönt.
An einzelnen Stellen zwischen Brenta und Piave

kam es in Verbindung kleinerer Unternehmungen zu
heftigen Artilleriekämpfen.

Der erste Generalquartiermeister Lubendorff.

Zm Mm \m.
Berlin.  13 . Dez. (W . B .) In Flandern steigerte

sich am 12. Dezember die Artillerietätigkeit gegen unsere
Stellungen in Gegend Dixmuide . Auch unsere Stellungen
-wischen Bahn Boesinghe-Staden und Ypern -Rsuler»
erhielten zeitweise lebhaften Beschuß, der besonders um
Pa »sch«ndaele und nördlich Becelaere auch abends anhielt.
- Bahnanlagen und Lager bei Ypern . Batterien sud-
westlich Dixmuide und militärische Anlagen in den
Orten Dünkirchen. Furnes , Elverdmgen und Popermghe
wurden bei beobachteter guter Wirkung mtt Bomben
belegt . - Westlich Cambrai entrissen eigene « toßtrupp»
östlich Bullecourt dem Engländer in etwa 600 Meter
Breite ein Grabensystem und brachten außer 6 Offizieren
und 84 Engländern , 4 Maschinengewehre und drei
Minenwerser als Beute ein. — Auf der Cambrarfiont
hat sich am 13. Dezember seit 6 Uhr vormittags em
lebhafter , auf die RachbarabschliitteüberLreifender Altlllerte-
kampf entwickelt. An mehreren Stellen der französischen
Westfront brachten wir au » erfolgreichen Unternehmungen
Gesänge und Beute ein.Sn«Mim See.

Berlin.  8 . Dez. (W . B . Amtlich .) Im Mittel,
meer wurden wieder 12 Dampfer und 6 Segler mit
über 50 " Ist Htr .-U . y . von unseren U-B »oten vernichtet.
-D,:. - . >,r D -̂ mpier ?»urde ttok stärkster Siche»
lüng durch U'Boot -Jäger , Zerstörer und Fischdampfer
aus GeleitzÜgen herausgeschoffen. Lebhafte Gegenwirkung
der Geleitfahrzeuge blieb an allen Stellen erfolglos . Der
Transportverkehr nach Italien und den KriegSschau.
Plätzen im östlichen Mittelmeer rrlttt erhebltche Einbuße.
Im besonderen k»nnte rin großer versenkter Dampfer
al» Truppen -TranSportschiff nach Italien erkannt werden,
bei einem anderen ist die Bestimmung nach Saloniki ses^
gestellt. Unter den versenkten Sch ffen befinden sich
ferner die bewaffneten englischen Dampfer „Karema
(5285 Tonnen ). „Nahiston " (4732 Tonnen ) und „Omd
(4159 Tonnen ) sowie ein mit mindestens 8 Geschützen
bewaffneter Hilfskreuzer , dessen Besatzung beim Unter¬
gang namhafte Verluste erlitt . v „

Der Lhef des Admiralstabes der Marine.
Berlin.  14 . Dez. (W ., B . Amtlich .) Gleichzeitig

mit dem Angriff gegen den Handelsverkehr an der eng-
lifchen Ostküste haben am 12. Dezember leichte Streit.

Ich selber hatte es, open gestanoen, für oeinaye un-
n,ch. fragen, mein Sahn ! Ich »ab.

dir ja schon gestern gesagt, dag du wich nicht fragen
darfst Ich kann es dir nicht >agen. .
^ Das eine aber darf ich doch wohl erfahren, ob
mein" Stieivater etwas davon weiß."

iJlein. Und er darf es auch nicht erfahren. Nie darfst
du aeaen ihn etwas davon erwähnen!

° Ich werde mich wohl hüten", lächelte, er. fa t be.
luftiat durch ihre naive Besorgnis. „Meme Geldaw-
aelegenhetten sind gewiß das allerletzte, worüber .ch mich
mit ibm aus freien Stücken unterhalten mochte.

Und du bist sicher, daß es noch nicht zu spat war für
Halunke, dem >ch -n

»oblen habe und der hier in Berlin wohnt, hat m.r ver-
bis beute abend zu warten, nachdem ich ver-

Aens versucht hatte, eine längere Gnadensrist heraus»
5UPr !,Unb nun ? - Wann gedenkst du. zu uns zu
kommen?"kan« Augenblick noch nicht sagen, liebste
Mama ! Am liebsten liehe ich mich vorläufig überhaupt

"^ .̂.chast̂ u "dem"' gar keine Sehnsucht. Edith wieder»
^ Osten gestanden, keine allzu große. Sie ist ja gewiß
om .ehr bübsches Mädel geworden. Aber die Mädchen,Z Ln ,chg--n-ve-I-ch--.muhen°°ne.ma-and----
Beschaffenheit sein, als sie."

^Du" bstt"ein Tor/Rolf - ein größerer Tor. als du
abnit und als ich dir in diesem Augenblick klarmachen
darf' Aber vielleicht ist es wirklich bester, wenn du letzt
Zunächst nach Heidelberg zurückkehrst. Auch für mich st
es bester denn ich möchte den gestrigen und den heutigen
Tag nach Möglichkeit aus meinem Gedächtnis getttgt
baden ehe ich dich wiedersehe. Ich werde darauf bedacht
fein, einen Vorwand zu erfinden, unter dem du zuruck-

aeruteu weroen kannst. Dann aber, das mußt du mir fest
verlvrechen dann wirst du unverzüglich kommen,versprechen er ihr in seiner gegenwärtigen
Stimmuna vermutlich auch alles andere versprochen halte.
Aber êrhalt " es nun ziemlich eilig, sich von ihr zu verab»
schieden, ŵeil er, wie er sagte, den 5)alsabschneider nicht

Frau Lndw ŵäre. nachdem ihr Sohn sie verlassen
batte am liebsten sofort nach Hause gefahren, denn der
Kov ' schmerzte sie zum Zerspringen. Aber ihr Mann
hatte sie gebeten, sich anläßlich ihres Hierseins nach einer
va senden Wohnung für den Winter umzusehen, und sie
mnfup bas nicht unterlassen, weil sie damit feine Ge»
danken von dem Schmuck abzulenken hoffte. Sie begab
iick also in ein Vermittlungsbureau für Wohnungsvermie-
tmiaen und in Begleitung des Angestellten, den man
ihr Öm" taeöeben hatte, nahm sie einige der verfügbaren
Quartiere in Augenschein, Es waren einige sehr schone
darunter und als sie fand, daß sie ihrem Manne genug
xu erzählen und zu schildern haben wurd^ "brzichtete sie
auf wette« Bemühungen und ließ sich nach Hause fahren.

Nickt lange nach ihrer Heimkehr erschien auch der
-tuttixrat - wtt es schien, etwas ernster und schweigsamerr Keaen seine Frau allerdings benahm
« M aÄfcnUonS  J «1t und ritterlUi, E- be,
dauette L aufrichtig, als sie ihm sagte, daß sie sich
iebr anaeariffen fühle, und als ihm ihr Aussehen die
Richtigkeit dieser Bersicherung bestätigte. Aber gleich nach
dem Essen, nachdem Edith in das Musikzimmer gegangen
war und die beiden Gatten miteinander alle.ngelasten
hatte, brachte er das Gespräch auf den Perlen,chmuck.
von dem Frau Lydia gehofft hatte, daß er ihn inzwischen.

°" °N °!L -LL > fragte -r. . ,n « eichen Jn « ekieren

W * Vtz »bebrm« t und Marten- », erwiderte fie, alt
ibre Tapferkeit zusammennehmend, um die peinlichen näch¬
sten Minuten ohne verräterische Verwirrung zu uber¬
stehen. „Sie waren ganz entzückt von der Schönheit der
Perlen und meinten, in ganz Berlin wurde man viel-



kräfte unter Führung des Kapitänleutnants Kolbe
(HanS) den Geleitzugsverkehr Bergen—Chetland erneut
angegriffen. Ein Geleitzug, bestehend ans 6 Dampfern
von insgesamt 8000 ZS.-A .-K., darunter ein bewaffneter
englischer Dampfer.-sowie der englische Zerstörer„Patridge"
und 4 armierte Bewaffnungsfahrzeuge wurden im Kampf
vernichtet, der englische Zerstörer„Pellow" entkam be¬
schädigt. Unsere Streitkcäfte sind ohne Verluste mit
einer größeren Zahl Gefangeuen. darunter 4 Offiziere
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

SSffiSSa I« wa -ss ** .

Dil Soräinge itt MM.
Verhaftung der Gegeurevvlutivuäre.

m " sburg.  13 . Dez. (W. « .) Meldung der
Petersburger Telegraphen. Agentur Folgender Erlaß
ordnet die Verhaftung der Gegenrevolutionäce, der revo.
lutlonsferndllchen Militär-und Zivilchefsan. Die führenden
Mitglieder der Kadcttenorganisation rrüssm, da sie Feinde
des Volkes sind, verhaftet werden und durch revolutionäre
Gerichtshöfe abgeurieilt werden. Die Sooiets ihrerseits
müssen Maßnahmen zur Überwachung der Kadetten-
oraanisationen im Hinblick auf ihr Einverständnis mit
dem Militär, und Zivuchef Kaledins und Kornilow«
gegen die Revolution tnffen. Der Erlaß tritt mit dem
Augenblick der Veröffentlichung in Kraft.
« - Keine russische Dem- bUisier««- .
Keine Friedens Voümachten für Tscherbatschew.

Wien,  IT Dez. (W. B.) Wie von unterrichteter
Seite mitgetellt wird, entspricht die ans Kopenhagen
swmmende Nachricht über die Demobilisierung der russi¬
schen Armsen nicht den Tatsachen. Wohl hat der Rat
dcr Volkskommissare schon vor einigen Wochen die
Demobilisierung und Entlassung der drei, auch' vier
ältesten Jahrgange verfügt. Eine Anordnung über eü e
ZtltT  Verminderung der russischen Truppenbestände
ist aber bisher, soweit bekannt, nicht erlassen worden
Ebenso erfuhren die Gerüchte über die Ernennung des
^neral « Tscherbatschewzum russischen Oberbefehlshaber
und über seine angebliche Mission, in Friedensverhaud-
lungen emzuttcten, von keiner Seite Bestätigung.

Allgemeine Zeitung" "meldet: Mit Beziehung auf die
Pressemeldung, daß zwischen Österreich-Ungarn und
Rumänien em Austausch gewisser Klaffen von Zivil-
personen vereinbsrt worden ist, ist zu bemerken, daß auch
deutscherseits bereits vor längerer 8" t ein ähnliches Ab.
kommen mit der rumänischen Regierung vereinbart
M; der Ausführung dieses Abkommens hatten sich bisher
Hindernisse in den Weg gestellt, da eine Einigung über
den Weg den die Austauschtransporte nehmen sollten,
nicht erzrelt werden konnten. Indem sich die rumänische
Regrerung nunmehr einverstanden erklärt hat. daß der
Austausch über die rumänische Front staltfindet. kann
wn der baldigen Freilassung der in rumänischen Händen
bkftndi-chen deutschen Zivilpersonen soweit sie unter das
getroffene Abkommen fallen, gerechnet werden.

Die Neutralität — Noten au Amerika
und fttautreiä ).

sm— Dezbr (zf.) Im Stä .nderat wünscht
Wmr̂ er (Luzern) Auskunft über die Anerkennung der
Reutcaütäl durch Amerika, die in der Schweiz zu Be.
denken Anlaß gegeben hat. weil sie die Respektierung
der schwerzerischen Neutralität durch Amerika von dem
Verhalten der gegnerischen Kriegkparteien abhängig macht.
Die Formel » eicht dabei von den üblichen ähnlichen Er¬
klärungen anderer Staaten ab. Wie BundeSrat Ador
mitteilte, hat die Schweiz in der Antwort auf die ame
rikamsche Rote erklärt, daß sie ihre Neutralität nötigen.

er"E 'e. Öin8 die Sonne auf an der St,n? - >
gekämpft! Mit diesem Bilde ging man heim *°°
lassen!' - e,nmaI bU  So »«- aufaefien. -einma1 die Sonne" aufgehen/ nur mL.. ... , ^ Ulld am Sonntag darauf stand»« " n-
derselben Stelle und die Sonne war auf " o" Wil
d'e ganze überfüllte Kirche erbrauste vom Cbo-// " «nb
danket alle Gott!" Der Pastor sprach »owiSfl
per Bewegung erschütterter Stimme den lÄ , mit
„Wenn der Herr die Gefangenen. . " Psalm-
immer iaoon reden, wie wunderbar diese nur
so sichtbar Gotte» Eingreifen empfunden zuT*r elt  ist.
es über einen kam wie ein Sturm von

tafeSag , „ I.tt zu h°b,°. " hut.
leben! Das waren Festtage, nun kommt ÄU*
mit flrouer Sorge ja mit schwerer Not. Wie hQw?Qß
stlcht gewußt, rote schwer Deutschland es hat M ?? «8
immer noch im Verhältnis manches besser geballt
wird nun ander«. Aber wir wollen es gar nickt
haben wie Ihr , wir wollen mit leiden, mit tro^quven wie ^ r, wir wollen mit leiden, mit
w'sftn wir doch jetzt wofür. Und sollte Gott der kJ? '
Wunder an uns getan, nicht auch Wege finden7»! ^ '
wo unser guß gehen kunn? A« » i-bhuS ° » L "»» .
lagt« Hund mehr zu sein, deutsch ' n öe*reden ge»
roie froh ißt man sein trockenes"Cchwsrzbrot̂und̂ i"' -
dünnen Suppen! Ich lebe so knapp und besch.^ n '7
noch nie rm Leben, bin aber gesund und ftoh m-d imw.
nur dankbar. Nichts ist mir schwer in der fcrpflS '

ist jetzt, wofür man hnrM 4’T*-Cflung|aHS mit allen Mitteln gegen jedermann, wer eg auch denn man weiß jetzr. wofür man darbt
sein meg, verteidigen« erde. Der Bundesrat hat Ame- -
tifa ferner darauf aufmerksam gemacht, daß die Schweiz
wenn ihr Gebiet verletzt werden sollte, als souveräner
L-taat selbst darüber entscheiden würde, ob und wann
sie fremde Hilfe gegen einen Eindringling anrufen werde.
Erst aus den weiteren Mitteilungen Adors erfuhr man,
daß Frankreich an die Schweiz eine gleichlautende Note
wie Amerika gerichtet hat und damit sein im Iahte i «««weg uno wen vetr. Überlassung
1914 der Schweiz gegebenes bedingungsloses Reutralitäts- °on Holz an die Bäcker und die Anträge Aronsob»M

cecheu einer nicht unwesentlicher redaktionellen Än- und Genosten betreffend die Zusammenleguna atmZ’a Unterarmen firrt SRnnfc.arnt Ni»l» I Hdber Sietrtefie nnh ill-e. er,._

Berlin  14 . Dezember
— AUgeordnelenßaus, 13. Dez. Beratung der A«

träge der verstärkten HauShalt̂ kommission über di.
Kohlenvcrsorgung. In Verbind:»,g werden beraten der
Ant-ag Lteneweg(Kons) und Gen betr. Überlassum

Haag,  13 Dezbr. (zf.) Reuter meldet aus W a.
shlngton:  Die Proklamation, mit der Wilson den
Kriegszustand mit Österreich-Ungarn erklärt, verfügt, daß
nur gefährliche Österreicher und Unßarn in den Ver-
ernigten Staaten interniert werden sollen, und daß die
meisten Verfügungen, die für die Deutschen gelten, auf
dir Österreicher und Ungarn nicht in Anwendung zubringen seien. a •

«ni *** Dank an Hötzend- rf.
Wien.  13 . Dez. (W. B ) Aus dem Kr-.gSpreffe-

quartier wird gemeldet: Der deutsche Kalle? ächtete oft
den Fcldmarschall Conrad von Hötzrndorf foluendeS
Telegramm: Ich sende Ihnen sowie allen beteiligten
Führern und Truppen die « ärmsten Glückwünsche zur
Einnahme des Monte Meletto und die anschließenden
herrlichen Erfolge der österreichisch-ungarischen Waffen
Von Herzen wünsche ich Ihnen ein weiteres Fortschreiten'
der glückltchen Operationen.

«in franzSstscheS Luftschiff in Holland.
Amsterdam,  13 . Dezbr. (W. 53.) Heute früh

landete in Emnes Butten ein französisches Luftschiff
Ae Besatzung. DaS Luftschiff blieb zwischen den
Häusern hängen und richtete beträchtlichen Schaden an
Vermutlich hatte die Besatzung da« Luftschiff vor der
Landung verlaffen. Man fand in der Gondel Briefe,
Karten und Röcke der Besatzung und die Motoren waren

Gange. — Bei Siiedrecht wurde heute früh ein
englischer Flieger ohne Flugzeug aufg-gnffen. Man
V°ubt, daß er zur Besatzung des französischen Luftschiffes
gehört. Er wurde nach Dordrecht gebracht, um dort
mterniert zu werden.

versprechen. _
derung unterzogen hat. Der BundeSrat hielt es darum
für feine Pflicht, Frankreich dieselbe Antwort wie Ame¬
rika zu geben.

Kl« Dantestitief ans dm befreiten Riga.
f in seinem starken Ewpfindungsgehalt ergrei. , .««g Muren wcanner Ser «
fender Dankekbiüef. den nach der Beftemng Rigas eine Bei dem jetzigen Verfahren60 abrrae Deutscb-Russrn rbren sckmtikrisklin i »*.*..* riv ...Jß60jährige Deutsch-Russin ihren schwäbischn Verwandten
Wieb , wird unS von diesen zur Verfügung gestellt.
Mancher, der sich in der wohldehüteten Heimat durch
allerlei Arger und Mißvergnügen hat klein machen lassen,
wird ihn nicht ohne Beschämung lesen.

Wir haben Großes erlebt! ‘ Aus tiefster Rot, aus

licher Betriebe und betr. Überweisung von "Mab'aüH
trägen an die kleinen und mittleren Wassermühlen-
216g. Schulze .Pelkum (Kons): Um Kohlen zu sparen
Men die Wassermuhlkn für Getreide und Oeke nichtm

der Dampfmühlen stillgelegt werden, die einen
großen Kohlmverbcauch erfordern. Zur Kohlenvertet-
lung sollten Männer der Praxis herangezogen werden.

»», «* - wo vielfach Büroleute da-
mit betraut sind, ergeben sich dieselben Übelstände, wie
bei der Nahrungsmtttelverteilnng. — Ab. Frenfcel.
Samt» (Vp.) : Wir begrüßen es, daß die K̂ hlenverte-
lung an die Verbraucher durch d-e Organisationen des
Handels erfolgt ist, ohne dessen Mitwirkung der Kohlen-
8Ä & fÄ *! w -r-, z>,,in . r -Ich,,-.-
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kein totuct von gteicyem aiserte aufleicht augendlickUchtreiben können."
„So ? — ist der Schmuck so wertvoll? Das hätte ich

denn doch nicht gedacht? Und sie wollen also die Fassungmodernisieren?"
„3a. In einigen Tagen will ich wieder hineinfab-

ren, um mir die Zeichnungen anzusehen. die sie bis dahin
anfertigen lassen wollen. Aber sie sagten mir gleich,
daß die Arbeit mel Zeit in Anspruch nehmen würde.
Eine Reihe von Wochen würde sicherlich bis zu ihrerFertigstellung vergehen." 0 '

„Nun, unsere kleine Edith wird sich ja trotzdem noch
lange genug an ihrem kostbaren Besitztum erfreuen
dürfen. Natürlich hast du dir von Hildebrandt und Mar¬
tens rat Empfangbestätigung geben lasten?"

“7 0tltt,0J I f ie  etwas verwundert schienen
nmn fÖnrÜUs« Utr!lR f V/t einer so angesehenen Firma hältman solche Vorsicht sonst wohl für überflüssig."

„Das würde mich in Erstaunen setzen, da ich es für
halte. Darf ich dich um die Be-

„Ich habe sie oben. Undich meinte, daß ich sie der Ein¬
fachheit halber gleich in Verwahrung behalten könnte."
. „Weshalb willst du diese große Verantwortung aufdich nehmen! In meinem feuer- und diebessickeren
^reinidlickkeiit^ onfalls bester aufgehoben. Wenn du dieFreundlichkeit haben willst, mir zu sagen, wo du den
- -Äch -Men" ^ "- m,<“  um ?hn

„Ich erinnere mich nicht genau, wohin ich ihn vor-
hm nach meiner Heimkehr gelegt habe. Und gar o eilig
im Hanfes W°b md)t mt l)üben  " Ur  Erliche Leute

-s ®" Papi " kann auch auf andere Weise als durch
D bstahl veriorengehen Mir scheint, daß du in dieser
Hinsicht doch ein biszchen gar zu sorglos bist. Liebste!
Und wenn du nicht einmal weißt, wohin du den Schein
gelegt hast, ist es wohl erst recht geboten, ihn gleich inSicherheit zu bringen." ’ a J

Mit einem Seufzer richtete sich Frau Lydia von
dem Lieaestubl auf. auf den sie sich niederaestreckt hatte.

sich fürchtete! Überall deutsche ÄbsLriftê die ich
wie Offenbarungen las ! Der Herr hat Großes an uns
getan, des sind wir fröhlich.

Der Somctag, an dem die Beschießung der Stadt
begann, wird mir unvergeßlich sein! Trotz abziehender
Ruffentrains. trotz des Donner« der Geschütze ging ich
Uk't meiner Freundin in die Kirche. Sie war fast leer.
Die Predigt war gewaltig üb» Jakobs Kamps mit Gott,
^v ' t zerbrach ihn, machte  ihn lahm, und doch ging

„Wie du muh quälst wegen oieses oumnien tochemesl
Ab» wenn es durchaus sein muß. kann ich ja hinaufgehen, ihn zu suchen." J 1

zweifelt « Stimmung stieg sie zu den oberen
Raumen empor, um etwas zu suchen, von dem sie dock
gut genug wußte, daß sie es nimmermehr finden könne
Als sie „ach Verlaus von zehn Minuten fürchtete, daß ihr

ungeduldig und dadurch argwöhnisch werden
konnte, ging sie wieder hinunter. Sie fand den Iustia-
er îhr? ntg?gen nieöer0eI,en- Erwartungsvoll sah
x "m u" ? 7 Su  wie es scheint, recht lanae nack
dem Papier suchen müssen?" 0 ^

~  und noch dazu leider ohne Erfolg. Meine
haben mich so zerstreut und verwirrt ge.

macht. Ich kann mich trotz alles Nachdenkens nicht dar.
auf besinnen, wo ich mit dem unglückseligen Papier ge-
blieben bin, dem ich sa auch eine so große Wichtiakeit

beigelegt habe. Die Juweliere würden den Schmuck
ia doch keinem andern verabfolgen als dir oder mir "

„3a, das mag wohl fein. Man kann ja nacksehen?
nt̂ n e9 °,nn  f in  großes Suchen, an dem sich

.mh h!„ IV unö ^ 'uer Frau auch der Chauffeur
Dienstmädchen beteiligken. Aber es blieb natür.

lich alles umsonst. Das Dokument wollte sich nichtsinden.
erschreckend bleich aussah. hatte Kröning seine Frau

'' r - ? u,e 3U  gönnen , und sie blieb eine
Weile alle,n im Salon . Da aber ihr Mann sich oar
^ ^ uneder blicken ließ, hielt sie es nicht allzulange aus und
begab sich wieder in das obere Stockwerk der Villa hin.
hifÄrn -nt ße, wie ihr Mann in ihrem Boudoir damit
beschäftigt war, die Schubladen zu durchsuchen, und sie
ließ sich laut aufweinend in einen Sessel fallen
^ hast du liebes Herz?" fragte Kröning näher-
tretend. „Du mußt nicht glauben, daß ich deinen kleinen
Geheimnissen nachspureI Es ist einzig dieser Schein, den

von Kohlen«n das Ausland betrifft', s. geht keine Kohö'
über die Grenze, wenn nicht entsprechende Gegenleistungen
gegeben werden. Ich bin keineswegs der Ansicht, daß
meine Organisation eine vollende oder ideale ist/ Aber
es wird weitergearbeitet, und wir dürfen erwarten, daß

• witb- Wenn wir jetzt mit aller Sparsamkeit
wiltschaster-, so werden wir in drei bis vier Wochen die
Krise überwinden, so daß dann wieder bessere Verhält,
mffe eintreten werden. - Abg. H u e(Soz.) : Dem RelchS-

Betrübnis,
noch immer

und der
wunder-

«ung°su7,7lchah-n!'-"°' " ^ '-"" “ l.
Qcbpn?tfnrf,S ern4** schluchzte sie, „du wirst ihn ver-gebens suchen. Ich erinnere mich ja jetzt, daß ick ibn
unterwegs verloren habe. Als ich vor dem Wohnunq"
zu^Vode"n"b / "eg, flatterte ein Blatt Papierzu Loden. Aber ich glaubte, es fei ein Stück der -ieituna
die ich im Auto gelesen hatte, und schenkte dem Fetzen
ia ? ! eaoSm  Pachtung . Jetzt aber ist es mir
der X**  1*? nu5 um öie  Empfangsbestätigung
fnnn^ eriith Hlldebrandt und Martens gehandelt haben

nun wirst du mich für schrecklich leichtsinnig und
"°chl°ss-g halten - nicht wahr ? Nun wirst du mir

[*•” Unö  lagelang mit mir schmollen. Hätte ich
doch die ganze Scymuckgeschichte von vornherein dir über-
la,senl Aber ich meinte es so gut und wollte, daß Editb
würde.«"' ^ Eburtstag durch etwas recht Schönes erfreut
-» sA'bN ganz aufgelöst in
Iustizrat streichelte mitleidig ihr
schönes Liaar.

arJLtt  SS ? - K «yg
bc| onöers dankbar. Denn ihre Widerstandskraft war nun
." / lüch dem Zuiammenbruch nahe, und die Gesellschaft
ihtes Mannes dünkte sie beinahe unerträglich. Ehe sie sich

.̂ chlasen niederlegte, nahm sie eines der Beruhigungs-
mittel, deren sie zuweilen gegen gewisse nervöse Zustände
bevurfte, und nach all den schrecklichen Aufregungen und

Tages schloß denn auch bald ei«
wohltätiger Schlummer ihre Lider.
t« Iustizrat aber hatte nur die halbe Wahrheit ae-
tprochen, als er sich mit dringlicher Arbeit entschuldigt hatte.
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enksmmifsar ist der gute Wille nicht abzusprechen.
I Bergarbeiter sind bestrebt , nach besten Kräften die

^desverteidigung zu unterstützen . Sie denken nicht
,an , etwas zu unternehmen , um die Interessen des
>ndes zu gefährden . Wir verlangen nur . daß ent-

ende Maßregeln getroffen werden , um ihre Arbnts-
und ihre ArdeitSlust zu erhalten . Wenn das ge-

Uiebt , so wird es dem gesamten Vaterland zumjSgen
Drsichen . — Die Weiterberatung wird aus Freitag 11
L vertagt.

m — Dar „Berliner Tageblatt " meldet : Legationrat
W Stumm bei der deutschen Gesandtschaft in Haag
U in ' s Berliner Auswärtige Amt versetzt worden . Er
Merniwmt den Posten des jetzigen UnterstaatSsekretärS

l Radswitz . Frhr . v . Matzhahn übernimmt den Posten
lg LegationSrateS bei der Haager Gesandtschaft.

_ Wie die „ Köln . Ztg ." vernimmt , ist als Nach-
L, -aer de» Frhrn . von Nheinbaben Unterstaatssekretär im
Ministerium für öffentliche Arbeiten Dr . Frhr . v . Coel»
s,on der Brüggen auserseh -n. __

fillllM.
Wetlburg,  15 . Dezember.

— = Vizefeldwebel Hans Fey,  bei einer E -senbahn-
Mukompagnie im Westen , Sohn des Herrn Postsekretärs
My dahier , wurde zum „Leutnant d . R ." befördert,
r O der Bekanntmachung vom 1. Juli 1917 , bk-

jlkffr'nd Beschlagnahme und Höchstpreise von Tierhaaren,
R :en Abgängen und Abfällen sowie Abfällen und Ab-
tiirgen von Wollfellen . Haarfellen und Pelzen , treten

15 . D -zember 1917 folgende Abänderungen in Kraft:
1 Die Beschlagnahme gemäß 8 1 dieser Bekanntmachung
tchl !ckt sich in Zukunst auch auf tierische Borsten einschl.
ßchweineborstin . 2 . Die nach 8 4 zulässige Veräußerung
der von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
darf vom 15 . Dezember 1917 ab nur noch an solche
P rsonen und Firmen erfolgen , die sich lediglich mit
dem Fermentieren , Waschen und Trocknen beschäftigen;
dagegen nicht an solche Personen und Firmen , von
dem ü das Bus sondern und Zurichten besorgt wird . 3.
Demgemäß erstreckt sich die in 8 5 der Bekanntmachung
vorgesehene Verarbeitungserlaubuis auch nur auf das
Wuschen, Trocknen und Fermentieren der beschlagnahmten
Gegenstände ; dagegen sind Aussondern und Zurtchten
nicht zulässig . Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung
ist bei dem Landrätsamt , den größeren Bürgermeister,
»mtern und der Geschäftsstelle des „Weilburger Tage-
blattes " einzusehen.

k A Verlängerung der Verjährungsfristen . Bekannt¬
lich verjähren nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch die
sogen. Forderungen des täglichen Lebens , insbesondere
die Warenschuldcn von Privatpersonen und die Löhn¬
ung Dienstbezüge jeder Art ufw . in zwei Jahren , Zinsen
und Gehaltsrückstände , Unterhaltungsbeiträge und andere
regelmäßig wiederkehrende Leistungen in 4 Jahren . Diese
Verjährungsfristen laufen mit dem Schluß des Kalender,
jahres ab . Wie bisher seit Kriegsausbruch , hat der
Bundesrat auch im laufenden Jahr die Verjährungsfrist
für diese Forderungen sowie für gewisse seerechtliche An»
spräche um 1 Jahr , bis zum Ende des Jahre 1918
rrstrcckt. Die Verordnung ist vor kurzem ergangen.
Die Wohltat der Fristverlängerung wird allen Forde-
rungen der bezeichneten Art zuteil , die noch nicht verjährt
sind , auch denen , deren Verjährungsfrist schon einmal
oder mehrmals verlängert war . Die Empfänger der
Waren , Dienstherrschaften , überhaupt alle , die solche noch
nicht verjährenden Schulden bezahlt haben , tun gut . die
erhaltenen Quittungen ein weiteres Jahr aufzubewahren

-s- Dürfen Tüten besonders berechnet werden ? Immer
wieder werden von Verbrauchern Zweifel laut über die
Zulässigkeit der Forderung einer besonderen Vergütung
für Verpackung durch den Kleinhandel . Diese Fragen
werden begründet durch die wiederholten Versuche mancher
Kleinhändler , durch solche Forderungen die Höchstpreise
zu überschreiten . Die Volkswirtschaftliche Abteilung des
Kciegsernährungkamts hat aus solchem Anlaß folgenden
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I ’-üsotji gao es eine |oioje sur ryn vemaye immer ; aver heute
hatte auch er vor allem den Wunsch gehabt , allein zu
bleiben. Und sobald er die Tür seines Arbeitszimmers
hinter sich geschlossen, zog er einen Brief ans der Tasche,
den ihm der Bliefbote vorhin beim Verlassen seiner Kanzlei

l «ingehändigt hatte, und den er erst unterwegs in der
Eisenbahn gelesen. Er war von einem ihm völlig unbe-

- kannten Herrn Wollenberg und enthielt das in ziemlich
geheimnisvollen Wendungen abgefaßte dringende Ersuchen,
den Briefschreiber morgen vormittag behufs Entgegen¬
nahme einer äußerst wichtigen Mitteilung in seinem Ber-

;■liner Kontor zu besuchen.
„Ich würde mir natürlich nicht erlauben, " hieß es

k weiter, „mit einer solchen Zumutung an Sie . sehr ge¬
ehrter Herr Iustizrat , heranzutreten , wenn es siai nicht um

° eine Angelegenheit handelte , die wahrscheinlich für Sie
: selbst von viel größerem Interesse ist als für mich. Ich
| fürchte nämlich, daß ich in die peinliche Notwendigkeit ver-

fetzt werden könnte, Ihrem Stiefsohne, dem Herrn Stu<
diosus Gollmer, Unannehmlichkeiten von sehr ernster Natur
zu bereiten, und ich gehe vielleicht nicht fehl in der An¬
nahme , daß es Ihr Wunsch sein könnte, ihm diese Unan-

s nehmlichkeiten zu ersparen . Es würde mir sehr schmerz-
s lich sein, wenn der junge Mann durch die Folgen einer
i Handlung , die wohl mehr jugendlichem Leichtsinn als
| wirklicher Schlechtigkeit entsprungen ist, für den ganzen

Rest seines Lebens unglücklich gemacht würde, und ich
! werde, soweit ich als Geschäftsmann dazu in der Lage
; bin, mit Freuden jede Möglichkeit ergreifen, die frag-
I liche Angelegenheit anders als durch eine Anzeige zu
1 «rdnen.

Sollte ich bis zwölf Uhr mittags Ihren werten Be-
l such vergebens erwartet haben, so nehme ich an , daß

Sie ein Interesse an der Schonung des Herrn Gollmer
nicht haben, und werde dann unverzüglich die durch die

\ Sachlage gebotenen Schritte tun."
Der Iustizrat zweifelte nicht, daß es sich- um irgend-

| «ine sehr schmutzige Affäre handle , denn er traute diesem[ Stiefsohn alles, auch das Schlechteste, zu. Und er war
I « m Pnhia «? willen tief bekümmert. Er kannte die ab-

Bescheid erteilt : „Sofern Höchstpreise für die betreffende
Ware festgesetzt sind , ist in der besonderen Berechnung
für Tüten über den Höchstpreis hinaus eine Umgehung
oder eine Überschreitung des Höchstpreises zu erblicken.
Ob bei anderen Waren eine übermäßige Preissteigerung
durch besondere Berechnung der Tüten hervorgerufen
wird , das muß im einzelrien Falle geprüft und entschieden
werden " .

A Heraus mit den Juwelen! Bei der Goldankaufs»
stelle in Frankfurt a . M . sind jüngst aus dortigen Pat¬
rizierkreisen ein Perlenhalsband im Werte von 265000
Mk . und ein zweites von 800000 Mk . zum Verkauf in
das neutrale Ausland aufgeltefert worden . Das sind
vorbildliche Beispiele opferbereit ; ! Vaterlandsliebe . Es
täte not , daß überall die wohlhabenden Kreise erkennen,
daß es nicht genützt , das Wort zum Durchhalten nur
im Munde zu führen , sondern daß es ihre Aufgabe ist,
auch selbst mit der Tat dazu zu helfen , daß unserem
ganzen Volke das Durchhalten erleichtert wird . Dazu
haben die Einlieserer der beiden Perlenschnüre bcigetragen,
da aus dem Verkaufserlöse der Perlen um soviel mehr
Lebensmittel aus dem Ausland « eingeführt werden können,
als eS sonst möglich wäre . Darum heraas mit den
Juwelen , das ist das ernste Gebot der Stunde! _

Stnüiites.
* Stockhausen,  14 . Dez . Der Gastwirt Meyer

Hierselbst , dessen Frau kürzlich tot im Bette aufgefunden
wurde , ist verhaftet und in das Gefängnis nach Weil-
burg eingeltefert worden . (W . A .)

* Dresden,  12 . Dezbr . Im Königreich Sachsen
wurden vom 1. November vorigen Jahres bis 31 . Oktober
dieses Jahres 11029 Personen wegen Vergehens gegen
die Sicherung der Volksernährung bestraft . Es erhielten
643 vvn ihnen Gefängnis von einem Monat bis zu
einem Jahr ; vier mehr als eiu Jahr . Wegen Kriegs-
»uchers wurden 2898 Verfahren anhängig gemacht.

* Bern,  14 . Dezbr . (W . B .) Die „Gazelle de
Lausanne " meldet aus Modana . daß im Tunnel bei
Modane ein französischer Urlauberzug entgleist ist , wobei
800 bis 900 Menschen ums Leben gekommen sein sollen.
Die Trümmer des Zuges hätten Feuer gefangen.

" Amsterdam,  13 . Dezbr . tW . B . Einem hiesigen
Blatte zufslge meldet „Times " aus Ottawa : Der kanadisch?
Premierminister berichtet telegraphisch , daß infolge der
Explosion in Halifox über 10000 Menschen verunglückt
sind und über 27 000 Personen obdachlos wurden.

Sonntagsgedanke « ( 16 . Dezember 1917 .)
DaS Kinderparadies.

Die Tage sind kurz und die Nächte sind hold;
wie Engelsfittich und Härlein von Gold
weht es um Kinderwangen . . .

j Nun bitte du Gott um den Küidcrsinn;
gib all dein Sorgen und Herzletd hm:
Der Stern ist ausgezangen!

Marie Sauer.O »
*

Wer den Kindern  dient und sich durch sie von
Gott grüßen läßt , spürt einen Himmel über sich, der sich
wohl umwölken kann , durch den aber die Sonne doch
immer wieder sich Bahn bricht . Ja , in heilgier Nacht
zerreißt wunderbarer Glanz die aus der Erde lastende
Dunkelheit und EnZelstimmen verkünden ein Heil , das
von einem Kinde stammt . Geyer.O •

»

Hörst auch du die leisen Stimmen
aus den bunten Herzlein dringen?
Die vergessenen Gebete
aus den Tannenzweiglein singen?
HiUst du auch das schüchternsrohe
Helle Kindeilachen klingen?
Schaust auch du den stillen Engel
mit den reinen weißm Schwingen?

Ada Christen.

göttische Liebe, mit der sie an dem Sohne ihres ersten
Gatten hing, und er hatte bisher alles getan , was in
seinen Kräften stand, um dieser Liebe Rechnung zu tragen.
Aber er sah voraus , daß er hier Dinge erfahren würde , die
ihm eine weitere Schonung ihrer Gefühle kaum noch ge¬
statteten, und er fürchtete schon jetzt die Verzweiflungsaus-
brüche, die eine energische Behandlung des mißratenen
jungen Menschen im Gefolge haben würde . Er hatte ihr
nichts von dem Briefe gesagt, weil er zunächst volle Klar-
heit haben wollte. Aber im Verein mit dem fatalen
Verlust der von den Juwelieren ausgestellten Empfangs¬
bestätigung verstimmte ihn dieser Zwischenfall auf das
tiefste und ließ ihn auch am nächsten Morgen wünschen,
seiner Frau nicht zu begegnen. Er hörte von dem Mäd¬
chen daß die gnädige Frau noch schlafe, und beauftragte
sie, ihr seine Grüße auszurichten. Dann fuhr er — früher
als sonst — nach Berlin und begab sich zunächst in ein
Auskunftsbureau , dessen er sich für die in seinem Berufe
hier und da notwendig werdenden Informationen zu
bedienen pflegte. Er hatte kaum den Namen des Herrn
Wollenbero genannt , als der Chef des Bureaus auch schon
mit der gewünschten Auskunft bei der Hand war.

„Einer unserer gefährlichsten und berüchtigsten
Wucherer", sagte er. „Ich wundere mich, Herr Iustizrat,
daß Sie noch nicht von ihm gehört haben. Der Mann
hat eine Menge ruinierter Existenzen auf dem Gewissen,
und der Staatsanwalt ist seit Jahren hinter ihm her.
Aber er ist viel zu schlau, um sich fassen zu lassen, und
sooft man auch schon ein Ermittelungsverfahren gegen
ihn eingeleitet hat, immer wieder ist man genötigt ge-
wesen, es einzustellen, weil es an der nötigen Handhabe
fehlte, dem Ehrenmanne mit Aussicht auf Erfolg den
Prozeß zu machen."

Kröniüg dankte und empfahl sich. Er hatte eigent¬
lich kaum etwas anderes erwartet : aber er war nun
doch besser gerüstet, dem Manne gegenüberzutreten , der
so viel warme persönliche Teilnahme für seinen Stief¬
sohn an den Tag gelegt hatte.

Der Empfang , bei ihm zuteil wurde , bedeutete eine
Ueberrasckung. Denn Herr Wullen! erg. ein wohlgepflegter

So ihr nicht werdet wie die Kinder , werdet ihr nim¬
mer in das Reich der Himmel eingehen!

Das Evangelium.

Mt Min.
x Weilburg,  15 . Dez . Wir machen nochmals

auf den heute abend im „Lord " stattsindenden Vorrrag
der Herrn Obst - und Weinbau -JnspektorS Schilling
aufmerksam.

Rotterdam,  15 . Dez . (zb.) Nach einer Meldung
der „Daily Mail " stellen die englischen Schiffs Verluste
durch Unterseeboote in der ersten Dezemberwoche die
höchsten Verlustziffern seit drei Monaten dar.

Basel.  15 . Dez . (zf ) Hava « meldet aus Lissabon:
Ein deutsches Unterseebsotbombardierte Funchal (Madeira)
mit etwa 40 Granaten . Einige Gebäude stürzten zu¬
sammen ; es gab Tote und Verletzte . Patrouillenschiffe
verfolgten das Unterseebot , das flüchtete.

Unser Heer braucht Munition und Waffen!
Unsere Rlistnngsarbciter brauche«Fett!
Landwirte, helft beiden durch Abgabe dm

Bntler!
ß' ESWB — M— iM — — Bi

Seid einig.
Seid einig , einig , einig.
Und wird ' s auch manchmal schwer;
Nehmt euch daheim ein Beispiel,
An unserm tapferen ^Heer.

* Als wie ein Wall von Eisen
Steht Nord und Süd geeint;
Der Bürger und der Bauer,
Besiegt jedweden Feind.

Todmutig in den Lüsten
Siegt eine Heldenschar;
Und unser sichres Hoffen,
Wird durch das U-Boot wahr.

So schwer als wie die Zeiten,
So sicher ist der Sieg;
Nur fester Siegeswillen
Beendet bald den Krieg,

Seid einig , einig , einig,
Seid selbstlos wie das Heer;
Ein starkes Volk wird siegen.
Und wär ' s auch noch so schwer . ,

Wotan „G“ Lampen sollten in keiner elek¬
trischen Licht -Anlage fehlen; sie sparen
Strom und geben ein schönes weisses Licht

ln Weilburg zu haben bei Joh. Hamacher.
_l _ _JLI_  0 » II I ' ' !- 1WTH1T IHM II "
alter Herr von äußerst sympathischer Erscheinung und
liebenswürdig verbindlichem Wesen, bedauerte ungemein,
den Herrn Iustizrat ganz ohne Not bemüht oder gar be¬
unruhigt zu haben.

„Meine kleine geschäftliche Angelegenheit mit dem
jungen Herrn Gollmer ist inzwischen durchaus korrekt und
ordnungsgemäß geregelt worden ", sagte er. „Und e»
bleibt mir nur übrig, Sie wegen der Belästigung ergebenst
um Entschuldigung zu bitten."

So leicht aber ließ Kröning sich denn doch nicht ab¬
speisen. Mit einer Energie, die ihren Eindruck auf den
ehrenwerten Herrn Wollenberg nicht verfehlte, verlangte
er nähere Aufschlüsse, und nachdem er sich eine ganze
Weile vergeblich gedreht und gewunden ' hatte , kam der
Mann endlich mit der Erklärung heraus , daß der „Herr
Studiosus " ihm eine beträchtliche Summe Geldes schuldig
gewesen sei, und daß er vorübergehend Ursache gehabt
habe, für die Sicherheit dieses Darlehens zu fürchten.

„Wie groß war die Summe ?" fragte der Iustizrat.
„Ick habe nach Ihrem Briese ein gutes Recht, volle Auf¬
klärung von Ihnen zu verlangen ."

„Es waren rund fünfzehnlausend Mark ."
„Aber das ist unerhört ! Wie kamen Sie dazu,

einem vermögenslosen jungen Menschen solchen Kredit zu
gewähren ?"* *

„Ich hielt den Herrn Studiosus eben nicht für ver¬
mögenslos . Herr Iustizrat ! Ich wußte doch, in welchen
verwandtschaftlichen Beziehungen er zu Ihnen stand . Und
der Sohn eines so angesehenen, hochgeachteten Mannes ,
wäre mir am Ende für eine noch viel größere Summe gut
genug gewesen."

„Wenn Sie auf eine Bezahlung durch mich rech¬
neten, wäre es Ihre verdammte Pflicht uno Schuldigkeit
gewesen, sich darüber zunächst durch eine Anfrage bei mir
zu vergewissern!"

Herr Wollenberg lächelte bedeutsam.
„Es gibt Fälle , Herr Iustizrat , in denen sich eine

solche Anfrage erübrigt . Zum Beispiel, wenn man die
Unterschrift des Herrn in Händen hat, bei dem man sonst
hätte anfragen müssen."

(Fortsetzung folgt .) a



für Weifjnadjten
Mantel

"Unterröcke

empfiehlt

PelzeMen-Kleider
Seidene Mäntel

J! Seidene Piusen
in sehr grosser Auswahl und allen Preislagen.

3. 6 . fasset , ftefüeferant.
M den Sonntagen vor Weitmifften ist unser Gesdjäfi Ms6 ‘UM ahenis geöffnet.

Seidenstoffe

ifntMtSJi«
Ia #,[*" "

eingetroffen.

SÖtfljeliu ^ enbf*
Nredergaffe. ^

gQpooog^
WkibmUn
^ufen gesucht. Von

lagt die GeschäftSst. »

rrr Weib nachts-Ausstell llllg
♦♦♦
♦♦♦
♦♦♦
♦♦♦

Wir

Für unsere Kleinen:
Bilderbücher, Jugendschriften und

Spielen.

empfehlen in recht schöner Auswah
| | Zn Geschenkzwecken: n

Briefpapiere, gerahmte Bilder, Bilder¬
rahmen, Postkarten-Albums, Potographie- FÜ
Albums, Poesie-Albums, Tagebücher, ,
Kochrezeptenbücher, Brieftaschen, Papier- L
geld- u.Vexiertaschen,Geldbeutel,Zigarren¬
taschen, Zigarettentaschen in Leder, Notiz-

11 bücher und Federtäschchen. | j

1:

r den Schreibtisch:
chreibzeuge, Tintenfässer,
öscher, Briefbeschwerer,
Brieföffner, Petschafte.

♦♦♦

♦♦♦
Hugo Zipper, 0 . m. b. H.

Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung.

♦♦♦
♦♦♦
AAA

4 f♦♦♦♦

BMlilt üKlnutRMtnin rn statt Stflan
Weißengrieß,

Einheit ««* 125 Gramm gleich8 Pfg., kann von
heute abgeholt werden.

W ei Iburg,  den 15. Dezember 1917.
Städtisch- Lebensmittelstelle.fi

Naterlüiidischkl Hilssdiklist.
Da täglich hier Anfragen über Meldung zum vater¬

ländischen Hilfsdienst erfolgen weisen wir auf § 2 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 16 11. 17
hin . wonach erst nach öffentlicher Aufforderung der Orts¬
behörden die Meldung zu erfolgen hat.

Sobald uns die beantragten Meldekarten zngegangen
find , werden wir zur Anmeldung in den Tagesblättern
auffordern.

W e i I b u r g , den 13. Dezember 1917.
_ Der Magistrat

Hühnerfutter.
Montag nachmittag2 Uhr, wird im Hauch 'scheu

Hof, Hainweg , Hühnerfutter gegen sofortige Bezahlung
abgegeben.

Weil bürg,  den 14. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Schweinefutter.
Montag , den 17. d. M ., nachm. 3 Uhr, geben wir

im Hauch ' scheu Hof. Hainweg , daS uns vom Landrats,
amt zugewiesene Schweinemischfutter  aus . Der
Preis dieses Futters ist uns noch nicht bekanntgegeben.

Säcke sind mitzubringen.
W e i l b u r g . den 15. Dezember 1917.

_ Der Magistrat.
Wegen dringender Ausführung von Jnstandsetzung «-

arbeiten an der städtischen Wasserleitung , wird dieselbe
heute abend von 10 Mr ab auf 2 bis 3 Stunden ab-
gestellt und ersuchen wir daher die Abnehmer , welche
in dieser Zeit noch Wrsser benötigen , sich rechtzeitig da-
mit vorsehen zu wollen.

W e t l b u r g . den 15. Dezember 1917.

_Der Magistrat.
Heute nachmittag5 Uhr, werden die Brotzusatz-

ikartt« auf dem Polizeizimmer auSgegeben.
Wetslburg.  den 15. Dezember 1817.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 15 Dezember 1917 ist eine Nachtragsbekannt,

.machung Nr . W . I . 1070/10 . 17. K. R . A. «u der Be¬
kanntmachung Nr . W I . 1772/5 . 17. K. R . A. vom
1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise
»5". .-? ' " haaren , deren Abgängen und Abfällen sowie
Abfällen und Abgängen von Woüfellen , Haarfellen und
Pelzen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntwachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

CtellllkrttttklistS«knerilksMiiis, kl  18. Arnlttkor-Srs

Gasfabrik.
Die Koks-Abgabe stndet nur von

und 1—4 Uhr statt.

Mkkkmeistkr-Nklsilmmlmig
S > « n t a g de» 1«. Dezember, nachmittags3 Uhr.
im Vereinsioka ! Müller.  Um recht zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht.
_ Der Vorsitzende: Th eis.

Als Weihnachtsgeschenk für K̂onfirmanden empfiehlt

MilgWer
in reicher, gediegener Auswahl

mt Po-mhiM-iz öuao8iM«, 8. «. |. tz.

Dauernde Spionengefahr!
K -idet öffentliche Gespräche über militärisch»
_ und wirtschaftliche Dingel

^Vertust- G Listen |
vßr mm __ L ^ . ^ . . "^ Nr 1010 - 1013 liegen avs.

Otto Erle von Falkenbach leicht verwundet.
Albert Kramer aus Elkerhausen leicht verwundet.
Alwin Offenbach aus OderSbach gefallen.
Jakob Schardt aus Waldernbach vermißt.

dreiteilig , zu verkaufen rn»
* «*>$ ■

Mit PwlflinF
Hilft Drilling

zu kaufen gesucht. S
Zu erfrag , i. p. Exp, u. irtj

latw Wtt nit firtaft in ütt Statt ttnira
Mlhtil!» ols hi Bitlj ft»ck ftniiäP

Lmdnick, inMkt irntft litt SÜüüiärüi
Ittt ßk ti!

Apollo -Theater.
(Lichtspiele .)

Limburgerstrasse6. Limburgerstram*.
Sonntag den 16. Dezember nachmittags von3 Uhr an:

Die 10 Tageschlacht bei Monastir.
2 Akte . Amtlich militärischer Film.

Ein Kampftag in den Champagne . 2 Akte.
Amtlich militärischer Film.

Königin Luise . Drama in 3 Akten.
Jagendliche haben Zutritt.

Abends von 8 Uhr ab nur für Erwachsene.
Die 10 Tageschlacht bei Monastip.
Ein Kampftag in der Champagne.

Der Pfad der Sünde . Schauspiel in 4 Akte«
von Robert Keinert.

Montag den 17. Dezember dasselbe Programm.
Nachmittags von 4—7 Uhr Schülervorstellung.

Abends 8 Uhr für Erwachsene.

FttimllM NttsteigkUlllg. 1
Montag , den 17. Dezember »r., werde ich durch

freiwilligen Auftrag vormittags 11 Uhr im Saale dek
Bürgerhofes,  Bogengasse dahier,

eine Anzahl Möbel
darunter 3 Betten , 1 Sofa mit Um¬
bau, 1 Bertikow , 8 Sessel , 1 Ausziehtisch,
1 D .-Schreibtisch, Lüster, Lampen usw.,
sowie noch sonstige Haus - und Küchen¬
geräte

öffentlich meistbietend und gegen gleich bare Zahlung
orrsteigern.

W e i l b u r g , den 13. Dezember 1917.
Adolf Banrhenn.

Ich suche ein t ü cht i g e:
ordentliches

Alltinmädihkn
für sofort.

Frau Oberst Haffe.
Wiesbaden . Neudorferstr . 3

Gesucht zum 1.
such früher

Aprll oder

4 bis5 gnimichk
leere Jimmft

zu Büro Zwecken. Angebote
unter 1675 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Verloren
ein Portemonnaie mit In¬
halt von Bahnhof EfferS
hausen bis Weilburg Bahn¬
hofstraße . Abzugeben gegen
Belohnung in der Geschäfts-
stelle unter 1677.

Bbstdall-Verem.
15. 12., a - ends 8 Ilyr,

im „Lord"

Kttsa«l«,g mit Bocke-.

5-ZmwerMchmß
mit allem  Zubehör und
Garten zu vermieten Bis¬
marckstraße 1.
_ I S -ipp  .

Siljlailtjiffriif
zu den höchsten Preisen.

M . Forst,
Pfe d̂ebandlung . Tel . 145.

Dienstmädchen
von Neujahr  ab gesucht.
_ Kran Stipp

Ensslins Roman-ul
Preis 25 Pfg.

Preis 25 Pfg.
empfiehlt

H Zipper’s Buchhandlung.
V-
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